
 

 

Dynamic_Diversity_Ueberblick_web_210715.docx 

 

 
 

NLP Akademie Schweiz  -  Copy Please  - www.nlp.ch │ info@nlp.ch 
 

NLP (NeuroLinguistisches Programmieren) und Diversity  
 
Definitionen:  

 Diversity bedeutet die Vielfalt von Unterschieden und Ähnlichkeiten bei Individuen, 

Gruppen, Teams, Organisationen und in der Gesellschaft. Diese Vielfalt zeigt sich auf der individuellen 

und auf der Gruppenebene.  

 Jeder Mensch ist einzigartig: Ethnizität / Gruppenzugehörigkeit, Gender / Rollenverständnis als 

Frau/Mann, Hierarchie im Unternehmen, Gesellschaftsschicht, Lebensphase, Generation, Berufliche 

Entwicklung, Glaube / Religion, Sexuelle Orientierung, Physische, psychische Bedingtheiten, 

Raucher/NichtraucherInnen, Vegetarier/Fleischesser, Stadt / Land, Sportler/, …. 

 

Felder der Systemdynamik 
als Kreislauf und Verbindung einzelne Felder 

NLP-Akademie Schweiz 

SoftSkills mit NLP-Tools: 'Dynamic Diversity' 

 

Feld 1: Haltung:  

Bewusstsein für Unterschiede & 

Ähnlichkeiten, der eigenen Identität und 

eigener Werte. Haltung von Respekt & 

Neugier.  
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Feld 2: Wechselwirkung:  

Auswirkung von Unterschieden & 

Ähnlichkeiten auf den einzelnen und aufs 

Team. Teamkultur durch gemeinsame 

Regeln und Arbeitsweisen. Synergetische 

Form der Zusammenarbeit. 

 

 

 

Feld 3: Aufgabenstellung:  

Verständnis vom gemeinsamen Ziel. Ziel als 

Attraktor. Dank Unterschieden & 

Ähnlichkeiten zur Performance. 

 

 

 

Feld 4: Resonanz:  

Bewusstsein, Wertschätzung & Akzeptanz 

von Unterschieden & Ähnlichkeiten steigen 

die Team-Performance. Erreichte Fortschritte 

& Erfolge als Motivation.   

 

 

 

 

 

Diversity-Kompetenzen: 

Respekt & Neugier 
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Literatur: Teamentwicklung mit Diversity Management, Erika Lüthi et. al., Haupt-Verlag Bern  
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Wertequadrat nach F. Schulz von Thun 
 
 

 

 

 
 

Flexibilität 

Improvisation 

Organisation 

Planung 

 Zielstrebigkeit  Gelassenheit 

 

     

Chaos 

Beliebigkeit 

Kleinkariertheit 

Pedanterie 

 hektisches 

Karrierengerenne 

träge 

Tagträumerei 

     

Humor 

 

Ernsthaftigkeit  Sparsamkeit Grosszügigkeit 

     

Witzfigur Verbissenheit  Geiz Verschwendung 

 
 
Stufen der Wahrnehmungssensibilität 
 
 

 

 

Das Developmental Modell of Intercultural Sensitivity (DMIS) von Milton Bennet: 

 


